
 

EINE WEITERE EPISODE AUS MEINEM RENTNERALLTAG.  

Am Samstag, es war der 5.  September 2009, t rafen s ich die 1944 geborenen Domizi l iant i  

des Val le Morobbia im Grot to Paudese. Zur Danksagungsfeier für die AHV-Rente.  Der 

Organisator – ich – hat te nicht  dran gedacht dass Jagdzei t  is t .  So kam es,  dass ich der 

einzige Güggel im Hühnerstal l  bl ieb. Mit  fünf Hühnern! Renata, Graziel la,  Gisela,  Carla und 

Emil iana: In al l  diesen schönen, jungen Namen staken al te Weiber.  Ich hab’ gut gepasst ,  zu 

dieser welken Pracht!   

Und zwar darum: Sei t  die lb.  Sonja zu Renovat ionsarbei ten am Plat tensee wei l t ,  habe ich zur 

Kompensat ion nur Schweinsbratwürstchen, Gnagi,  geräuchten und grünen Speck und ein 

schön durchzogenes Schweinskotelet t  vom Hals gefut ter t .  Am Samstag Morgen weckte mich 

ein hef t iges Zwicken und Zwacken an meinen Haxen. Ich schwang s ie l inks zum Bet t  raus 

und wol l te mich draufs te l len. Dazu s ind s ie ja eigent l ich da. Aber Ohalätz!  Bin eingeknickt .  

Und gebl i tz t  hat’s ,  bis  in den Schädel rauf.  Da hat’s  mit  gedämmert:  Gicht iges Hinkebein 

vom Schweinef le isch. Hot l ine nach Ungarn. L ieb Sonja zeigt  s ich mit le idlos.  S ie empfiehl t  die 

starke grüne Salbe zur äusseren Anwendung bei  Nutz-  und Heimt ieren .  So r iechen meine 

Füsse nicht  mehr heimel ig nach Menschenschweiss,  sondern t ier isch nach Kampfer.   

So lädier t  humpel te ich also – den fünf verblassten Schönen voran, beim Charly in die 

Wir tss tube. Viermal wurde ich bedauert .  Nicht  aber von Renata. Die is t  nämlich ein Freundin 

von Sonja. Und mit  e inem ebensolchen Büffe l  verheiratet  wie diese.  Dann hat ten wir  

Al tersgruppensex.  Wir assen al le zusammen das gleiche Fünfgangmenü. Und betranken uns 

mit  1 (e iner)  F lasche Merlot .  750 Mil l i l i ter  ZUSAMMEN, nicht  pro Person. Gemeinsames 

Gähnen ab Zehne. Aufbruch in’s Guschi  um el f .  Dreien von den Fünfen gelang es,  mir e in 

Abschiedsschmützl i  aufzudrücken, ohne auf meinen Bäckchen ein Nasentröpfchen 

abzustrei fen. Das zeigt  doch, dass die Mehrhei t  ihre Säf te noch ganz gut unter Kontrol le hat.   

Ende der Durchsage. 


